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neues Dokument vor: ein Manifest 
»Globales Wirtschaftsethos – Konse-
quenzen für globales Wirtschaften«. 
Darin hat eine von der Stiftung berufe-
ne Expertengruppe aus Wirtschaftsleu-
ten, Wirtschaftswissenschaftlern und 
Ethikern die Maßstäbe der »Erklärung 
zum Weltethos« von 1993 auf wirt-
schaftsethische Fragestellungen ange-
wandt. Ziel ist, die Anwendung solcher 
Maßstäbe konkret in Wirtschaftsunter-
nehmen anzuregen und zu fördern – 
in Zeiten der globalen Wirtschaftskrise 
ein hochaktuelles Unterfangen (Text 
auf www.weltethos.org und www.glo-
baleconomicethic.org). 
Weltethos bildet
Kernbereich der Stiftungsaktivitäten 
war von Anfang an die Arbeit in Schu-
le und Erwachsenenbildung. Dem liegt 
die Überzeugung zugrunde, dass die 
Wertevermittlung und die Vermittlung 
interkultureller und interreligiöser 
Kompetenz zwar bei Kindern und 
Jugendli chen, ja wo möglich schon im 
Kindergarten beginnen sollte, aber im 
Sinne eines lebenslangen Lernens für 
Menschen jeden Alters von entschei-
dender Bedeutung ist, will man sich in 
unserer multikulturellen und multireli-
giösen Gesellschaft und Welt zurecht-
finden. Die Zusammenarbeit mit den 
verschiedensten Einrichtungen der Er-
wachsenenbildung religiöser wie sä-
kularer Träger gehört daher zum Alltag 
der Stiftung Weltethos: Die fest ange-
stellten wie freien Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen der Stiftung stehen als 
Referenten für Vorträge und Seminare 
zur Verfügung, einige von ihnen auch 
in anderen Sprachen. Das Themen-
spektrum im Rahmen des Weltethos-
delns in Form von Selbstverpflichtun-
gen auf. Sie ruft auf zu einer Kultur der 
Gewaltlosigkeit und der Ehrfurcht vor 
allem Leben, der Solidarität und einer 
gerechten Wirtschaftsordnung, der To-
leranz und Wahrhaftigkeit und der 
Gleichberechtigung und Partnerschaft 
von Mann und Frau. Zu einem solchen 
Ethos haben die Religionen, aber auch 
nichtreligiöse humanistische Philoso-
phien im Lauf einer langen Geschichte 
Entscheidendes beigetragen.
Ein Meilenstein für das Projekt Welt-
ethos war die von Graf Karl Konrad 
von der Groeben (1918–2005) und 
seiner Frau Ria ermöglichte Gründung 
der Stiftung Weltethos in Tübingen im 
Jahr 1995. Ihr Zweck ist interkulturelle 
und interreligiöse Forschung, Bildung 
und Begegnung. Sie hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, Wege zur prakti-
schen Vermittlung der Weltethos-The-
matik in unterschied lichste Bereiche 
unserer Gesellschaft hinein zu erarbei-
ten: Bildung und Forschung, Religion, 
Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. 
Inzwischen existieren Weltethos-Stif-
tungen nicht nur in der Schweiz und 
Österreich, sondern sogar in Mexiko, 
Kolumbien und einigen weiteren Län-
dern. Für ihre Projekte verfügt die Stif-
tung zudem über ein weltweites Netz-
werk von Kontakten und Partnern. 
Über die Aktivitäten der Stiftung kann 
man sich auf ihrer Internet-Homepage 
(www.weltethos.org) umfassend infor-
mieren; auch der volle Text der »Erklä-
rung zum Weltethos« kann in vielen 
Sprachen dort heruntergeladen wer-
den. Über einen »Online-Shop« auf 
der Homepage können alle Bücher 
und Materialien zum Thema eingese-
hen und erworben werden. Im Herbst 
2009 stellte die Stiftung Welt ethos ein 
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Warum Weltethos?
Nicht erst wenn es Streit um einen Mo-
scheebau gibt, wird offensichtlich: Wir 
leben ständig in einer Art interreligiö-
ser Dialogsituation, bewusst oder un-
bewusst. Interreligiöse Sensibilität und 
Kompetenz sollte heute zum Allge-
meingut werden. Jeder eigenständig 
und verantwortlich denkende Mensch 
sollte sich in der pluralistischen Ge-
sellschaft, in der Menschen vieler Kul-
turen und Religionen in Frieden mit-
einander leben wollen, seine Kennt-
nisse über und seine praktischen Um-
gangsweisen mit Menschen anderer 
Religion jenseits der Stammtische er-
werben. Hierin liegt die Verpflichtung 
für die Erwachsenenbildung gerade 
der Kirchen, solche interreligiöse Kom-
petenz zu vermitteln. Spezialisierte 
Partner helfen dabei mit eigenen Ange-
boten oder in Zusammenarbeit, und 
die Stiftung Weltethos ist seit fast 15 
Jahren einer von ihnen.  Nach Vorar-
beiten des Tübinger Theologen Hans 
Küng (sein programmatisches Buch 
»Projekt Weltethos« war 1990 erschie-
nen) unterzeichneten auf dem »Parla-
ment der Weltreli gionen« in Chicago 
1993 über 200 Religionsvertreter aus 
allen Kontinenten – der Dalai Lama 
genauso wie katholische Bischöfe – 
ein Konsens doku ment, die »Erklärung 
zum Weltethos«. Basierend auf den 
beiden Prinzipien der Humanität (»Je-
der Mensch muss menschlich behan-
delt werden«) und der Goldenen Regel 
der Gegenseitigkeit und Empathie 
(»Was du nicht willst, das man dir tut, 
das füg auch keinem anderen zu«) 
stellt die Erklärung in vier wesentli-
chen Bereichen menschlichen Zusam-
menlebens Leitlinien ethischen Han-
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so durchaus feststellen. Zwei Aspekte 
verdienen jedoch dabei Beachtung:
1. Die Angebote der Stiftung Welt-
ethos für Bildungsarbeit betonen eher 
den kognitiven Aspekt interreligiöser 
Kompetenz; ihre pädagogischen Me-
dien vermitteln zunächst Kenntnisse 
über die verschiedenen Religionen 
und ihre ethischen Aspekte. Dies ist 
eine unverzichtbare Grundlage. Aber 
interreligiöse Kompetenz hat auch so-
ziale und emotionale Dimensionen, 
und diese können nur in der unmittel-
baren Begegnung mit Menschen oder 
auch Stätten anderer Religionen ein-
bezogen werden. Ein solches »Begeg-
nungslernen« zu ermöglichen, kann 
die Stiftung Weltethos aus strukturel-
len und personellen Gründen nicht 
selbst leisten. Es sollte aber gerade von 
Bildungseinrichtungen der Kirchen 
angeboten werden, was ja auch be-
reits häufig geschieht. Hier bieten sich 
Möglichkeiten ergänzender Zusam-
menarbeit. 
2. Für die Bildungsarbeit der Stiftung 
Weltethos sind die beiden Flügel 
»Schule« und »Erwachsenenbildung« 
gleich wichtig, um dem Projekt Welt-
ethos Auftrieb zu verleihen. Dies auch 
aus der Beobachtung heraus, dass in 
vielen Veranstaltungen von Trägern 
der allgemeinen Erwachsenenbildung, 
kirchlich wie säkular, Menschen unter 
50 Jahren an den Fingern einer Hand 
abzuzählen sind. Wo bleibt die Gene-
ration der 20- bis 50-Jährigen? Die 
Stiftung Weltethos erreicht manche 
davon über ihre Aktivitäten in der Fort-
bildung für Lehrerinnen und Lehrer. 
Dies allein wäre aber auf ein zwar 
zentrales, doch enges Berufsfeld be-
schränkt. Unsere Gesellschaft braucht 
aber eine nicht nur flächendeckende, 
sondern auch »generationendecken-
de« interreligiöse und interkulturelle 
Kompetenz. Über kreative Ideen von-
seiten der Erwachsenenbildungsein-
richtungen, wie dieser Aspekt zu för-
dern wäre, würde sich die Stiftung 
Weltethos freuen. 
 
Dr. Günther Gebhardt ist Wissenschaftlicher Pro-
jektkoordinator der Stiftung Weltethos in Tübingen 
sowie ehrenamtlicher Vizepräsident der Weltkonfe-
renz der Religionen für den Frieden (WCRP)/Europa 
trags- oder Seminarveranstaltungen 
illus trierend begleiten.
Eine immer wichtigere Rolle als Bil-
dungsinstrument spielt das Internet, 
mit dessen Hilfe sich jede(r) einzelne 
von zu Hause aus Kenntnisse und 
Kompetenzen auch auf ethischer und 
religiöser Ebene erwerben kann. Des-
halb hat die Stiftung Weltethos das In-
ternet-Lernprogramm »A Global Ethic 
Now!« als eine einzigartige interaktive 
Lernplattform auf Deutsch und Eng-
lisch entwickelt; eine französische Ver-
sion wird Ende 2009 zugänglich sein. 
Auf verschiedenen Lernpfaden mit 
umfangreichem Bild- und Textmaterial 
kann man sich hier in die unterschied-
lichen Aspekte der Weltethos-Thema-
tik einarbeiten: Was ist Weltethos? Die 
Geschichte der Weltethos-Idee, die 
Weltreligionen und ihr Ethos sowie 
Weltethos in Politik, Wirtschaft und 
Alltag. Freier Zugang zum Lernpro-
gramm besteht von der Homepage der 
Stiftung Weltethos aus.
Chancen und Grenzen
Ist die Stiftung Weltethos in ihrem Be-
mühen, interreligiöse Kompetenz zu 
fördern, erfolgreich? Diese Frage wird 
zwar – wie an alle Bildungseinrichtun-
gen – oft gestellt, ist aber schwer zu 
beantworten. Veränderungen im Be-
wusstsein und Verhalten entziehen 
sich meist quantitativer Messbarkeit. 
Messbar ist allerdings der große Zu-
spruch für die pädagogischen Mate-
rialien und Dokumente der Stiftung: 
14.000 Bestellungen im Jahr 2008 al-
lein übers Internet. Feststellbar ist au-
ßerdem ein wachsendes Interesse un-
terschiedlichster säkularer wie religiö-
ser Kreise an der Weltethos-Idee, de-
ren Relevanz für eine pluralistische 
Gesellschaft und globalisierte Welt 
immer mehr gesehen wird. Es schließt 
speziell auch ein Interesse an den Re-
ligionen ein – nicht notwendigerweise 
im Sinn persönlichen Glaubens oder 
Engagements, sondern als Lernbegier-
de, mehr über sie zu wissen, gerade 
für den Umgang mit Menschen ver-
schiedener Religionen und Kulturen. 
Ein verbreiteter Wunsch, interreligiöse 
Kompetenz zu erwerben, lässt sich al-
Ansatzes ist breit: einzelne Weltreli-
gionen und ihre ethischen Dimensio-
nen, Religionen und Gewalt – Religio-
nen und Frieden, Weltethos und inter-
religiöser Dialog, Religionen und 
Wirtschaft, Weltethos in der Schule ..., 
um nur einige Beispiele zu nennen. 
Die Methodik reicht vom konventio-
nellen Vortrag bis zur multimedialen 
Präsentation von Religionen.
Als äußerst hilfreich für die Bildungsar-
beit haben sich von der Stiftung Welt-
ethos entwickelte pädagogische Me-
dien erwiesen. Drei davon, die gerade 
für die Erwachsenenbildung besonders 
relevant sind, seien hier in aller Kürze 
vorgestellt:
Das Multimediaprojekt »Spurensuche« 
– sieben knapp einstündige Fernsehfil-
me über die Weltreligionen auf DVD, 
ein Begleitbuch und eine interaktive 
CD-ROM: faszinierendes Bildmaterial 
(das Projekt ist an Originalschauplät-
zen auf allen Kontinenten entstanden) 
sowie erläuternder Text von und mit 
Hans Küng.  
Darauf baut auf die Wanderausstel-
lung »Weltreligionen – Weltfrieden – 
Weltethos«. Sie bietet auf zwölf Tafeln 
in stark elementarisierter Form in Bild 
und knappen Texten einen Zugang 
zum Ethos der großen Religionen und 
den zentralen Werten eines Welte-
thos, wie es in der Weltethos-Erklä-
rung des Parlaments der Weltreligio-
nen in Chicago 1993 zum ersten Mal 
ausformuliert wurde. Seit 2001 be-
reits wird die Ausstellung mit großem 
Erfolg von den unterschiedlichsten 
Trägern in verschiedensten Kontexten 
eingesetzt. Bewährt haben sich be-
sonders Modelle, in denen die Aus-
stellung eine Zeit lang in öffentlichen 
Räumen gezeigt wird und parallel da-
zu ein Vortragsprogramm zu Themen 
des Weltethos und der Religionen or-
ganisiert wird, bei dem etwa auch Fil-
me aus der Reihe »Spurensuche« zum 
Einsatz kommen können. Auch kön-
nen Vertre ter(innen) verschiedener 
Religionen in ihre jeweilige Religion 
einführen und als Gesprächspartner 
zur Verfügung stehen. Umgekehrt 
kann die Ausstellung in Form von 
zwölf Postern oder auch als A4-Bro-
schüre fürs Publikum einzelne Vor-
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